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Manuskript-Richtlinien „Mitteilungen aus dem Haus der Natur“
Wert gelegt, Redundanzen sind zu vermeiden. Alle für die Untersu-
chung relevanten Aussagen sind zu belegen und nach Möglichkeit 
auf statistische Sicherheit zu prüfen. 
In der Diskussion werden die Ergebnisse der Untersuchung inter-
pretiert und mit dem bisherigen Wissensstand zur jeweiligen The-
matik verglichen. Die umfassende Berücksichtigung des zu einer 
Fragestellung vorhandenen Wissens, insbesondere der einschlä-
gigen Literatur, wird erwartet. 
Die Zusammenfassung und das Summary sollten Ziele der Unter-
suchung, Datenumfang und die wichtigsten Ergebnisse beinhalten. 
Sie sollten so abgefasst werden, dass sie für sich alleine ausrei-
chend über den Inhalt der Arbeit informieren. Aussagelose Zusätze 
wie „… auf Aspekte der Verhaltensbiologie wird eingegangen …“ 
sind zu vermeiden. 
Ab Folge Nr. 19 gelten die jeweils letzten Ausgaben der „Mittei-
lungen aus dem Haus der Natur“ hinsichtlich Aufbau der Arbeiten 
und formalen Aspekten als Orientierungshilfe. 
Tabellen und Abbildungen 
Abbildungen und Tabellen sind grundsätzlich zweisprachig (deutsch 
und englisch) zu erstellen. 
Tabellen sind dann erwünscht, wenn umfangreiches Material da-
durch raumsparend dargestellt werden kann, Abbildungen sind 
erwünscht, wenn sie sonst textlich nicht darstellbare Inhalte ver-
mitteln können. In jedem Fall ist ein und derselbe Inhalt entweder 
durch eine Tabelle oder eine Abbildung zu präsentieren, nie durch 
beides. Tabellen ist dann der Vorzug vor Abbildungen zu geben, 
wenn genaue Zahlenwerte von Bedeutung sind. Auf raumsparende 
Ausführung und Konzentration auf wesentliche Inhalte wird Wert 
gelegt. Tabellen und Abbildungen werden fortlaufend durchnum-
meriert, im Text durchgehend mit „Tab.“ und „Abb.“ abgekürzt. 
Abbildungen sind grundsätzlich als Schwarz-Weiß Abbildungen 
zu gestalten. Aufgrund der höheren Druckkosten können nur in 
Ausnahmefällen (nach Absprache mit der Schriftleitung) Farbabbil-
dungen akzeptiert werden (oder wenn die Autoren die Mehrkosten 
tragen). Abbildungen sollten (spätestens nach Annahme durch die 
Schriftleitung) als eigene hochauflösende Grafik-Dateien bereit 
gestellt werden. 
Literatur 
Literaturhinweise im Text erfolgen durch Anführen des Autors 
und des Erscheinungsjahres: „EmbachEr (1998)“ oder „(Dijkstra 
& LEwington 2006)“. Bei Literaturzitaten im Text sind Kapitälchen 
zu verwenden. Bei Arbeiten von zwei Autoren werden beide 
namentlich genannt, bei solchen mit drei und mehr Autoren 
nur der Erstautor mit „et al.“. Beim Zitieren mehrerer Autoren 
an einer Stelle werden diese chronologisch, dann alphabetisch 
gelistet (jedoch Jahreszahlen von gleichen Autoren immer 
zusammenziehen). Zitate und Jahreszahl-Auflistungen sind durch 
Komma zu trennen. 
Alle zitierten Arbeiten sind in einem alphabetisch geordneten 
Literaturverzeichnis am Schluss der Arbeit nach folgendem 
Schema zusammenzufassen: Familienname des Autors bzw. 
der Autoren, abgekürzter Vorname (ohne Beistrich zwischen 
Nachname und Abkürzung des Vornamens). Abgekürzte Vornamen 
von zweiten oder weiteren Autoren sind vor dem Familiennamen 
zu zitieren. Die einzelnen Autorennamen werden durch Beistriche 
getrennt, vor dem letzten Autor ist ein kaufmännisches „Und“ 
(&) einzufügen. Nach den Autoren folgen: Jahr des Erscheinens 
in Klammern, Doppelpunkt, vollständiger Titel der Arbeit, Punkt, 
Gedankenstrich (–) und Name der Zeitschrift, Jahrgang oder 
Bandzahl (fett),  Doppelpunkt, und Seitenzahlen, durch Trennstrich 
(-) getrennt, zum Beispiel: 
DoLEk m., a. FrEEsE-hagEr, o. cizEk & P. gros (2006): Mortality 
of early instars in the highly endangered butterfly Euphydryas 
maturna (Linnaeus, 1758) (Nymphalidae). – Nota lepidopterologica 
29 (3/4): 221-224.
Nomenklatur 
Deutsche und wissenschaftliche Artnamen sind einer möglichst 
aktuellen, relevanten Checkliste zu entnehmen.

Kurzfassung (Stand 03. 05. 2010)  
Vor Einreichung eines Manuskriptes sollte unbedingt die letzte 
Fassung der ausführlichen Manuskript-Richtlinien konsultiert wer-
den Die Richtlinien sowie wichtige Informationen sind im Internet 
unter der Adresse http://www.hausdernatur.at/publikationen zu 
finden.
Für eine Veröffentlichung in den „Mitteilungen aus dem Haus der 
Natur“ stehen folgende Rubriken zur Verfügung: Originalarbeiten, 
Übersichtsarbeiten (Reviews), Kurzmitteilungen, Kurzfassungen 
von Diplomarbeiten und Dissertationen, Buchbesprechungen, so-
wie Nachrichten (z.B. Berichte über Tagungen) und Ankündigungen 
(z.B. Tagungen, Aufrufe zur Mitarbeit). 
Einreichung und Begutachtung
Manuskripte sind (vorzugsweise in elektronischer Form) beim 
Schriftleiter einzureichen (patrick.gros@hausdernatur.at). Zur Ver-
öffentlichung in den „Mitteilungen aus dem Haus der Natur“ kön-
nen ausschließlich unpublizierte und nicht gleichzeitig in anderen 
Publikationsorganen eingereichte Manuskripte angenommen wer-
den. Einreichungen werden unter der Annahme, dass alle Mitauto-
rInnen einen substanziellen Beitrag geleistet, den Artikel gelesen 
haben und mit der Publikation einverstanden sind, angenommen. 
Die Annahme von Manuskripten erfolgt nach Begutachtung durch 
die Redaktion und nach Maßgabe des verfügbaren Platzes. Manu-
skripte sollen in Deutsch verfasst werden, in Ausnahmefällen behält 
sich die Redaktion die Möglichkeit vor, auch Arbeiten in Englisch 
zu veröffentlichen. Manuskripte müssen vor einer Begutachtung 
den Manuskriptrichtlinien entsprechen. Manuskripte werden vom 
Schriftleiter an mindestens einen kompetenten Fachmann zur Be-
gutachtung übermittelt. Die Schriftleitung behält sich jedoch das 
Recht vor, Manuskripte auch ohne Begutachtung zurückzuweisen. 
Manuskript-Gliederung
Manuskripte sind so knapp wie möglich, in klarem, verständlichem 
Schreibstil abzufassen. Sie sollten den Umfang von 15 Drucksei-
ten (Times New Roman 12 Pkt., entspricht ca. 5.500 Wörtern 
oder 45.000 Zeichen inkl. Leerzeichen) bei Originalarbeiten und 
3 Druckseiten (entspricht ca. 1.100 Wörtern oder 9.000 Zeichen 
inkl. Leerzeichen) bei Kurzbeiträgen (Rubrik: „Ergänzende Mittei-
lungen“) nicht überschreiten. Originalarbeiten sollen in folgende 
Abschnitte (in dieser Reihenfolge) gegliedert sein: (1) Titel, (2) 
Namen der Autoren, (3) Summary (englischsprachig) mit vollstän-
digem englischen Zitat, (4) Keywords (ca. fünf Stück, in englischer 
Sprache und alphabetischer Reihung), (5) Zusammenfassung 
(deutschsprachig), (6) Einleitung, (7) Methode, (8) Ergebnisse, 
(9) Diskussion (gegebenenfalls mit (8) zusammengefasst), (10) 
Danksagung (gegebenenfalls), (11) Literatur, (12) Anschrift der 
Verfasser mit Angabe der E-Mail-Adresse(n). Danach folgen die 
Tabellen- und Abbildungslegenden (deutsch und englisch). Die 
einzelnen Abschnitte sollen möglichst wenig in sich untergliedert 
sein, Unterkapitelnummerierungen maximal dreistufig sein. 
Kurzbeiträge werden nicht in einzelne Kapitel untergliedert, die 
deutsche Zusammenfassung entfällt, eine englische Zusammen-
fassung ist erwünscht. 
Text 
Der Titel und gegebenenfalls Kapitelüberschriften sollten mög-
lichst kurz und prägnant den wesentlichen Inhalt der Arbeit (bzw. 
des Kapitels) charakterisieren. Der Titel soll – sofern eine oder 
wenige Arten untersucht werden – auch den wissenschaftlichen 
Namen der Art(en) enthalten. 
Wissenschaftliche Artnamen sollen in kursiver Schrift, die Namen 
der Artbeschreiber mit normalen Schriftzeichen gesetzt werden. 
In der Einleitung eines Originalbeitrags oder einer Übersichtsar-
beit muss die Fragestellung klar umrissen werden. 
Das Kapitel Methode dient der Nachvollziehbarkeit der Unter-
suchung: Bei bekannten Methoden genügt ein Verweis; neue 
Methodik ist so zu beschreiben, dass die Untersuchung dadurch 
nachvollziehbar und wiederholbar wird. 
Der Abschnitt Ergebnis dient der Darstellung des in der gegebenen 
Untersuchung erworbenen oder zusammengestellten Wissens. Auf 
sorgfältige Auswahl und übersichtliche Zusammenstellung wird 

Die „Mitteilungen aus dem Haus der Natur“ sind das wissenschaftliche 
Publikationsorgan des Hauses der Natur. Sie dienen der Veröffentlichung 
neuer Erkenntnisse aus verschiedenen naturwissenschaftlichen Fachbe-
reichen. Die „Mitteilungen aus dem Haus der Natur“ stehen grundsätzlich 
allen Teildisziplinen offen. Bevorzugt werden jedoch Beiträge aus den 
Bereichen Faunistik, Floristik, Geologie, Mineralogie, Paläontologie, Öko-
logie, und Naturschutz mit direktem Bezug zu Salzburg und den angren-
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Erster Nachweis des seltenen Berliner Prachtkäfers Dicerca berolinensis (Herbst, 1779) im Bundesland Salzburg, Österreich 
(Coleoptera: Buprestoidea, Buprestidae) • Mitt. Haus der Natur 24 : 20 - 22

Erster Nachweis des seltenen Berliner Prachtkäfers  
Dicerca berolinensis (Herbst, 1779) im Bundesland  
Salzburg, Österreich  
(Coleoptera: Buprestoidea, Buprestidae)
Annika Busse, Vanessa Lenhof, Mary Beyer & Patrick Gros

Summary
In September 2016, Dicerca berolinensis (Herbst, 1779) was found in Salzburg for the first time. An adult male individuum was 
collected in the Hackwald at Untersberg.

Keywords
Coleoptera, Buprestidae, Salzburg, first report, Dicerca berolinensis, Untersberg

Zusammenfassung
Im September 2016 wurde erstmals Dicerca berolinensis (Herbst, 1779) im Bundesland Salzburg nachgewiesen. Ein adultes 
Männchen wurde im Hackwald am Untersberg gefunden.

Einleitung
Das erste Exemplar der Art Dicerca berolinensis wurde in Ber-
lin gefunden und 1779 durch Johann F. W. Herbst beschrieben. 
Im Deutschen ist der Käfer unter den Namen „Berliner Pracht-
käfer“ oder auch „Eckfleckiger Zahnflügel-Prachtkäfer“ be-
kannt. Dicerca berolinensis ist eine von ca. 15.000 
Prachtkäferarten weltweit (Grzimek 1979/80). Die Art ist in 
Süd- und Mitteleuropa verbreitet, kommt jedoch meist nur 
sporadisch vor (Freude, Harde & Lohse 1979). In Österreich 
gibt es vorwiegend ältere Fundmeldungen aus dem Burgen-
land, Niederösterreich, Wien, Oberösterreich, der Steiermark 
und Kärnten (Abb. 1). Man findet den Käfer zwischen Mai und 
September in alten Rot- und Hainbuchenwäldern (Müller 
2006). Die Entwicklung von Dicerca berolinensis dauert 3 bis 4 
Jahre, dabei benötigen die Larven eine Holztemperatur von 
30°C zum Schlüpfen (Müller 2006), und werden daher bevor-
zugt in stehendem, sonnenexponiertem Totholz angetroffen 
(Freude, Harde & Lohse 1979). Anders als andere Käferlarven 
leben sie nicht direkt unter der Rinde sondern im Splintholz, 
also dem physiologisch aktiven Holzteil (Freude, Harde & 
Lohse 1979). Aufgrund des Rückgangs von naturnahen Bu-
chenwäldern gilt Dicerca berolinensis in Berlin inzwischen als 
ausgestorben (Büche & Möller 2005). In Bayern ist die Art 
vom Aussterben bedroht (Bussler 2003). In der letzten Roten 
Liste Österreichs wurde die Art nicht berücksichtigt (Gepp 
1994). Diese Art war in Salzburg bislang nicht nachgewiesen 
(Geiser 2001).

Material und Methoden
Für die Artbestimmung wurde ein Genitalpräparat des Käfers 
angelegt. Die Bestimmung erfolgte mit Hilfe des Bestim-
mungsschlüssels von Freude, Harde & Lohse (1979). Das prä-
parierte Individuum wurde für die Salzburger Landessammlung 
am Haus der Natur konserviert.

Ergebnisse und Diskussion
Am 22. September 2016 wurde Dicerca berolinensis im Hack-
wald am Untersberg  entdeckt. Das adulte Männchen konnte 
vom Waldboden aufgesammelt werden, wo es - sich tot stel-
lend - regungslos verharrte.

Genaue Funddaten des ersten Nachweises für das Bundesland 
Salzburg:

Bundesland Salzburg, Gemeinde Grödig, Untersberg, Hack-
wald, Waldboden, (47,739431° N / 13,030273° O), 575 müA, 
22.09.2016: Ein Männchen (leg. M. Beyer & det. P. Gros) (Abb. 
2); Geschlechtsapparat (Abb. 3)

Dicerca berolinensis ist durch seine spezifischen Lebensraum- 
ansprüche sehr selten. Der Käfer bevorzugt mindestens 200 
Jahre alte Buchen und bewohnt dort die dicken, absterbenden 
Äste in den Baumkronen (Müller 2006). Die alten Rot- und 
Hainbuchen stellen daher einen idealen Lebensraum für Dice-
rca berolinensis bzw. andere xylophage Insekten dar. Durch 
die starke forstliche Förderung von Fichten nimmt jedoch der 
Anteil der ursprünglichen Buchenwälder des Untersbergs 
stark ab (vgl. Strobl 1989). 

Da Dicerca berolinensis eine Schirmart darstellt, könnte durch 
den Schutz dieser Art sein einzigartiger Buchenwald-Lebens-
raum erhalten bleiben (vgl. Müller 2006). Davon würde auch 
eine Vielzahl weiterer gefährdeter Arten profitieren, die die-
sen Lebensraum benötigen.
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Abb. 1. Fundmeldungen von Dicerca berolinensis  in Österreich (Quelle: http://www.zobodat.at;  
Karte: Biodiversitätsdatenbank Haus der Natur, Salzburg) - Stern: Lage des Salzburger Fundes.

Abb. 3. Detailaufnahme: Aedeagus (männlicher Geschlechtsapparat) 
des Belegs von Dicerca berolinensis aus Grödig  
(Foto: P. Gros).

Abb. 2. Männchen von Dicerca berolinensis aus Grödig, Salzburg, 
22.09.2016 (Foto: P. Gros).
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